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Ankommen im Nichts 

Impuls No. 7 

Warten, ohne zu wollen 

Die Kunst, nicht auf etwas zu warten. 

Warten ist oft mit Hoffnung verknüpft. Mit Erwartung, dass bald etwas passiert. Dass etwas 

eintritt, besser wird, sich endlich zeigt. Doch es gibt ein anderes Warten. Eins, das nicht an ein 

Ziel gebunden ist. Kein Warten auf Antwort, nicht auf Heilung, nicht auf Klarheit. Sondern 

einfach ein Dasein – in einem Raum, in dem du nicht mehr nach etwas greifst. Und auch nichts 

mehr festhältst. 

Vielleicht ist es kein echtes Warten, sondern eher ein Bleiben. Ein Nichtweggehen. Du bleibst da, 

ohne dass du weißt, ob oder wann etwas geschieht. Du drängst nicht. Du ziehst nichts herbei. 

Du gibst dem Leben Raum, ohne es zu beschleunigen. Und in genau diesem Raum beginnt sich 

etwas zu verändern – nicht im Außen zuerst, sondern in dir: Deine Haltung wird weich. Deine 

Kontrolle lässt nach. Und deine Präsenz wächst. 

Es ist herausfordernd, nicht zu wissen, worauf du wartest – und trotzdem dazubleiben. Nicht 

weil du etwas aushalten willst, sondern weil du spürst: Ich habe gerade nichts zu tun, außer zu 

sein. Es ist keine Untätigkeit. Es ist kein Verzicht auf Bewegung. Es ist ein bewusster Moment 

des Zulassens. Du bist nicht passiv – du bist wach. Und das macht einen Unterschied. 

Vielleicht ist dieses Warten ohne Ziel ein Geschenk. Eine Erinnerung daran, dass dein Wert nicht 

an Tempo, Ergebnis oder Entscheidung gebunden ist. Dass du existierst – nicht als 

Zwischenzustand, sondern als vollständiger Moment. Und dass genau dieses scheinbar leere 

Dasein die tiefste Form von Vertrauen ist. 

 

Erlaube ich mir, einfach dazubleiben – ohne etwas herbeizuwünschen? 

 


